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englischsprachigen Raum schon der jerte Teil einer derartigen Bibliographie!
Wer immersichbei Uuns mit dem amerikanischenHir- Den Verantwortlichen Herderverlag ist zu dan-
tenbrief auseinanderzusetzen gedenkt, wird an ken, s1e immer eder einen „‚kleinen Nelil“ auf
Hengsbachs „‚Kommentar deutscher Sicht“ nicht denMarktbringen Angesichtsderbereits erschiene-
vo  ehen können. an Sammlungen JI zu und
St Florian aft. (von Hans er, Forster,Ferdinand isinger

oeffner) müß 11} S1 freili  Q schon lang mıiıt
N L-BREUNING OSWALD von, apitalis- dem tragen, den Neli” anzubie-
S kritisch betrachtet. Zur Auseinandersetzung Denn vieles dem, die e  ckte
um das „System”. erder, Bibliographie ausweist, ist keineswegs eich
19  R Mal  OIM 19,80 zugä  ich

NELL-BREUNING Unsere Verant- Entwurf über „‚Kapitalismus betrach-
Für eine solidarische Gesellschaft 144.) tet” liegt jetzt eiıner „‚durchgesehenen Neuausga

erder, Freiburg 1987 14, Vor derVerleger findetesleiderG-derMühe
auszuweisen, wWann dieses ‚Standardwerk der Kapi-Bestimmt blickt P uns VOom mschlagbild des Bänd- alısım aktuell, an und herausfor-chens „UJnsere Veranortung her an, der Weise und dernd” P  '151 herausgekommen ist! Dem Inhalt tutaltgewordene, aber doch keinesfalls vergreis große eın solches Manko freilich kein Leid an. Vorwortund enker der eu tholischen

Soziallehre:; die knöchrigen Finger der Hand Von 1986 sagt der Vft ichts Von dem, W:

scheinen mıit]ber zuch mıit Bestimmtheit schon in der Zeit des sogenannten ‚Wirtschaftswun-
erklären, Was + q mıit Welt auf 6i  D- hat, und ders zutraf, ist durch die verlaufene Ent-
W  I5 alles „für eın solidarische O nottut! Man wicklung überholt oder arwı worden
tüuhlt sich erinnert an sSe1ine vielzitierte Aussage, Darum dieses Buch auch der 80er

5 WIe r_v  \ ursprünglich erschienen ıst, wiederaufge-die Soziallehre der Kirche auf einem einzıgen legt werden 10) Ferdinand ingeringerna DIiatz tndenkönn falls iMan SsiIe recht
Soziale yvnamiversteht und tormuliert! Die Fragen ergeben sich,

Y  LA  feIun Nal drangeht, c]e uszufalten, die Nähe der Aspektechristlicher Ischaftsiehre 140.) Fried-
alıtäten Wenn © jetzt in einem weiteren rich Pustet, geNSDUrg 19  E
(gleichsam „nachgeborenen‘, Bändchen sagt, Vf., Regensburg Proftfessor fürstli-

(sc. er]) kann nicht mehr Zum Nachdenken che Ozialwissenschaften“ ist eın quirliger Die
anregen, Sa ist 5  p wIe immer bei ihm beschei- bisherigen ublikationen en unter Beweis
den formuliert, nthält aber doch einen unumgäng- gestellt onseıne Habilitation wurde die Ver-
ichen Anstoß und mperativ. öffentlichung mıt einer obenden Würdigung und
Die sieben Beiträge, die hier (wieder) abgedruckt durch Prot Oswald VOonNn Nell-Breuning

ausgezeichnet. Immer wieder wircl deutlich,sind, kreisen uUum die großen Fragen heutiger Sozial-
lehre der Kirch  ® Um die Weltgesellschaft das

die Wirtschaftswissenschaften u ausreichend
Schneider neben der Theologie die Soziologie und

‚bonum r  5 humanı generis”), die erfor-
derlichen menschlichen Haltungen 15sen, Ole- kennt, nicht UTr interessante und überra-
ranz), die Fragen E die Macht Natürlich chende(Querverweiseherstellen kann, sondern
auch das Paradethema dieses Sozialdenkers nicht, ar uch die irtsch er diskutable Vor-
nam  lich die Rolle der Gewerkschaften Wie sehr der schläge einbringt
utor trotz des en Alters alle diese Beiträge Die ZWO Beiträge dieses Bändchens andeln von
entstanden nach seinem Geburtstag!) präzise vielfältigen Dingen: VvVon der„Midlife CIS1S undE
und zugleich denkt, kann die eıne Formu- leinsein, VvVon Bürgerinitiativen und den Pfarrge-
lierung veranschaulichen, der die deologie auf meinden, amals bevorstehenden)
den Begriff Ideologien „sind gedankliche Papstbesuch geht ın allem aber un die eine Per-
Konstruktionen, die dogmatische ung bean- spektive: um das Suchen eıiıner igensozialen Leh-
spruchen, jedoch der Wirklichkeit nicht Rechnung It der DieEnzyklikaapsannesPauls 11
trag cıie vielmehr schulmeistern“ 18) A der ber die Arbeit (1981) wird nicht sozialwissen-
estorderdeutschen OzZ1  rer esserscharfden- schaftlich, sondern auch eO10 befragt; dabei
ken kann, zZelIg auch diesem Bändchen viele Pas- die Frage „Was hate1 mıiıtufers
SAgen; er dabeiein an Loyalität nicht zubertref- tun?“ (128—138) gleicherweise meditativ WIıie real-
fender der ist, einem e1m relevant erörtert
aufmerksamen Lesen nicht entgehen Fr begnügt Vf auch aufsehenerregende Gedanken:;:
sich öEndedes Einleitungskapitels damit, eın Seın Entwurteiner „schwingenden Vier-Tage-Woche”
kurzes Wort aps Pauls ZUuU zıtieren: Ver- (9—24) unterdessen in Kon-
twortung tragen bedeutet mehr Menschseın als praktikabler Vorschlag ventiliert
und er daran Aur noch sP1ine tast schelmische „Soziale steckt icht LUr diesen JTexten,
Bemerkung einmal alles andere Wachsthum GIP steckt spürbar Autor sel er auch

die oft >"’l] spröde Materie der Soziallehre der
auch immer noch (28)

zu Ende sein, an seiner Verantwo der

den Seiten 33144 findet csich eine Fortschrei-
mıtkDynamik un  enzuAufe  in nächstes
Buch des Voıst der Titel „Soziale Ver-

bung des Publikationsverzeichnisses Von netzungen‘) mMan mıit schon se1ın.
vVvVon Nell-Breuningzden Jahren 79—19 A ist Gt Florian Ferdinand Reisinger


